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Hinweise zur Anlage von Hecken 

Hecken gehören zu den ökologisch wertvollsten Strukturen unserer Kulturlandschaft. 

Richtig angelegt bieten sie ganzjährig Nahrung, Schutz und Rückzugsräume für zahlreiche 

Insekten, Vögel und Kleintiere und vernetzen gleichzeitig Lebensräume. Auch in der 

Landwirtschaft übernehmen sie wichtige Funktionen: Sie stabilisieren Böden, verhindern 

Erosion, bremsen Wind und tragen zu einem ausgeglichenen Mikroklima bei – und 

stärken so die ökologische Vielfalt und Ökosystemleistungen der Agrarlandschaft. 

 

Hecken als mehrzonige Strukturelemente: 

Hecken sind wertvolle lineare Gehölzstrukturen, die sich idealerweise aus mehreren 

Schichten zusammensetzen. Durch ihren zonierten Aufbau bieten sie vielfältige Lebens-

räume und übernehmen wichtige ökologische Funktionen wie Nahrung, Schutz, 

Vernetzung von Biotopen- und Mikroklimaregulierung. 

Natürlich gewachsene Hecken gliedern sich üblicherweise in vier Zonen: 

1. Krautsaum (äußerer Saumbereich): 

Der Krautsaum bildet den Übergang zur umgebenden Landschaft. Hier wachsen 

vielfältige Wildstauden, Gräser und Kräuter, die zahlreichen Insekten – besonders 

Wildbienen, Schmetterlingen und Käfern – Nahrung, Deckung und Fortpflanzungs-

räume bieten. Ein artenreicher Krautsaum steigert die ökologische Wertigkeit der 

Hecke deutlich. 

2. Mantelzone (Strauchschicht mit Kleinsträuchern und Kletterpflanzen): 

Die Mantelzone der Hecke besteht aus heimischen (Klein-)Sträuchern wie Hecken-

kirsche, Gewöhnliche Berberitze und Wildrosen. Dornen- und fruchttragende 

Sträucher bieten Schutz, Nistplätze und wertvolle Nahrung für Vögel und Kleinsäuger. 

Auch Kletterpflanzen erhöhen zusätzlich die Strukturvielfalt. 

3. Kernzone (Strauchschicht mit mittelgroßen bis großen Sträuchern): 

In der Kernzone der Hecke sind häufig mittelgroße bis große Sträucher, wie 

verschiedene Schneeballarten, das Europäische Pfaffenhütchen und der Eingriffelige 

Weißdorn etabliert. Auch hier bieten Dornen- und fruchttragende Sträucher 

Nistmöglichkeiten, Rückzugsorte und Überwinterungsplätze für Vögel, Kleinsäuger 

und Insekten.  

4. Dachzone (Bäume):  

In natürlichen Althecken finden sich im Inneren oft höherwüchsige Bäume wie Ahorn- 

Eichen- oder alte Obstsorten. Sie schaffen eine vertikale Struktur und dienen als Sing- 

und Ansitzwarten. 
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Hinweis für neu angelegte Hecken: 

Bei der Neuanlage in der Kulturlandschaft ist die Integration großer Bäume nicht zwing-

end notwendig. Vielmehr steht eine dichte, mehrschichtige Strauchhecke im Fokus, die 

pflegeleichter ist, weniger Schatten auf angrenzende Flächen wirft und für die meisten 

Zielarten (z.B. Insekten, Singvögel, Kleinsäuger) bereits einen sehr hohen ökologischen 

Nutzen bietet. 

Da Hecken im Optimalfall möglichst langfristig übers Jahr ein Blüh- und Fruchtangebot 

bieten sollen, sollte dies bei der Auswahl der Arten berücksichtigt werden.  

Informationen hierzu finden Sie unter: Blüh- und Fruchtzeitkalender für Heckengehölze  

 

Was eine ökologisch wertvolle Hecke ausmacht: 

✓ Dornenreiche Artenauswahl: Die Kernzone und der Mantel sollten mindestens 

30 % Dornengewächse enthalten. Dies bietet zusätzlichen Schutz und Rückzugs-

möglichkeiten und fördert gefährdete Arten.  

✓ Heckenfenster: Bei längeren Hecken sorgen Lücken für Winddurchlässigkeit und 

ermöglichen die Vernetzung von anliegenden Flächen.  

✓ Kleingruppenbepflanzung: Die Gehölze sollten in Artengruppen gepflanzt 

werden, um Konkurrenz zu reduzieren und das Anwachsen zu verbessern. Größere 

Sträucher eignen sich für Gruppen von drei bis vier Pflanzen, kleinere Arten für 

Gruppen von bis zu zehn Individuen. 

✓ Pflanzabstand: Der Abstand zwischen den Artengruppen und den Einzel-

sträuchern sollte ca. einen Meter betragen.  

✓ Heimische und standortgerechte Pflanzen: Regionaltypische, wurzelnackte 

Gehölze sind Containerpflanzen vorzuziehen, da sie sich besser an den Standort 

anpassen und schneller anwachsen.  

✓ Nicht linear pflanzen: Statt einer strikt geraden Linie sollte die Hecke leicht 

geschwungen mit kleinen Ausbuchtungen gepflanzt werden. So entstehen viel-fältige 

Mikrohabitate mit unterschiedlichen Licht-, Temperatur- und Feuchtigkeits-

bedingungen, die die Artenvielfalt deutlich erhöhen. 

  

https://www.ambito.eco/wp-content/uploads/2025/12/2025_12_Heckengehoelze-Kalender.pdf
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Geeignete Maßnahmenkombinationen: 

Um die Biodiversität zusätzlich zu fördern, sind weitere Elemente möglich:  

✓ Nisthilfen für Vögel: Durch das Anbringen zusätzlicher Nisthilfen können Sing-

vögel gezielt unterstützt werden. Nistkästen für höhlenbrütende Vogelarten ergänzen 

das Angebot und unterstützen eine stabile, artenreiche Fauna im Um-feld der Hecke.  

Mehr Infos: Factsheet Höhlenbrüterkasten 

✓ Steinhaufen oder Steinriegel: Locker aufgeschichtete Lesesteine schaffen 

warme, strukturreiche Rückzugsorte für Eidechsen, Wildbienen, Spinnen und Klein-

säuger. Die Hohlräume zwischen den Steinen bieten sowohl Sommer- als auch 

Winterquartiere und werten besonders sonnige Standorte ökologisch deutlich auf. 

Steinriegel eignen sich zudem als langlebige, pflegearme Struktur-elemente.  

Mehr Infos: Factsheet Steinhaufen 

✓ Totholzhaufen: Aufgeschichtetes Totholz dient zahlreichen Insekten, Klein-säugern 

und Amphibien als wertvoller Unterschlupf und trägt gleichzeitig zur Förderung des 

natürlichen Stoffkreislaufs bei. Käferlarven, Wildbienen oder Spinnen nutzen das Holz 

als Lebensraum. 

Mehr Infos: Factsheet Totholzhaufen 

✓ Saumbegrünung: Zur Förderung der Artenvielfalt im direkten Umfeld der 

neuangelegten Hecke kann entlang des Gehölzstreifens eine standortangepasste 

Saumbegrünung eingesät werden, beispielsweise die AmBiTo-Saumbegrünung. Sie 

schafft ein dauerhaftes Blüh- und Strukturangebot und erhöht die ökologische 

Wertigkeit des gesamten Heckensystems.  

Mehr Infos: Factsheet Saumbegrünung 

✓ Benjeshecke: Beim Rückschnitt der Hecke (abschnittsweise „auf den Stocksetzen“ 

alle 7 bis 10 Jahre) fällt Holzmaterial und Grünschnitt an, das ideal zur Anlage einer 

Benjeshecke genutzt werden kann. Sie sollte mit etwas Abstand und nicht im 

Krautsaum der Hecke angelegt werden und dient als zusätzlicher Lebensraum für 

Vögel, Kleinsäuger und zahlreiche Insekten.  

Mehr Infos: Factsheet Benjeshecke 

 

 

https://www.ambito.eco/wp-content/uploads/2024/02/231207_AmBiTo_Factsheet_Hoehlenbrueter-Nistkasten_final.pdf
https://www.ambito.eco/wp-content/uploads/2024/02/231207_AmBiTo_Factsheet_Steinhaufen_final.pdf
https://www.ambito.eco/wp-content/uploads/2024/01/2023-11-17_AmBiTo_Factsheet_Totholz_final.pdf
https://www.ambito.eco/wp-content/uploads/2023/12/2023-11-17_AmBiTo_Factsheet_Saumbegruenung_final.pdf
https://www.ambito.eco/wp-content/uploads/2024/03/2024-02-29_AmBiTo_Factsheet_Benjeshecke_final.pdf
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Für jedwede Rückfragen oder weitere Anregungen stehen  

wir Ihnen gern zur Verfügung, bitte kontaktieren Sie uns: 

 

AmBiTo Biodiversitätsberatung 

ambito-beratung@fair-and-green.com 

+49 (0)228/763 785 16 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Fair and Green e.V. 

Graurheindorfer Straße 92 

53117 Bonn 

   

 

www.ambito.eco 

 Diese Broschüre gibt die Auffassung und Meinung des Zuwendungsempfängers des Bundesprogramms Biologische Vielfalt 

wieder und muss nicht mit der Auffassung des Zuwendungsgebers übereinstimmen. 

Gefördert im Bundesprogramm Biologische Vielfalt durch das 

Bundesamt für Naturschutz (BfN) mit Mitteln des Bundes-

ministeriums für Umwelt, Klimaschutz, Naturschutz und 

nukleare Sicherheit. (BMUKN). 

 

https://www.facebook.com/fairandgreen
https://www.instagram.com/fair_and_green
http://www.ambito.eco/

